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Einleitung

Als sie einander acht Jahre kannten / (und man darf sa-
gen: sie kannten sich gut),  / kam ihre Liebe plötzlich 

abhanden.  / Wie andern Leuten ein Stock oder Hut.« Der 
Beginn von Erich Kästners Gedicht »Sachliche Romanze« 
zeigt nüchtern und lakonisch auf, wie einem Paar schon nach 
wenigen gemeinsamen Jahren die Liebe verlorengehen kann 
und beide nichts mehr füreinander empfinden. Über die auf 
den Hund gekommene Beziehung wird so beiläufig und in 
so distanziertem Ton berichtet, dass der Eindruck entsteht: 
Dieses Miteinander ist besonders trostlos, da ist gar nichts, 
das beide noch aneinander bindet oder gar füreinander ein-
nimmt. Dass die wechselseitige Zuneigung – quasi neben-
bei – unterwegs »verlustig« gegangen ist, unterstreicht die 
traurige Bilanz dieser Partnerschaft. Beim Leser stellt sich 
unweigerlich das Gefühl ein: Das anonyme Liebespaar hat 
sich zwar vermutlich aneinander gewöhnt, aber den Schlüs-
sel für ein langes, harmonisches Miteinander, den hat es nie 
gefunden.
Wenn es doch so einfach wäre! Dann wüsste jeder, der sich 
mit einem anderen Menschen zusammentut, wo sich dieser 
Schlüssel befindet und wie eine glückliche und dauerhafte 
Beziehung gelingt – und Paartherapeuten wie auch die Auto-
ren von Beziehungsratgebern (und bedauerlicherweise viel-
leicht sogar die von Liebesend-Gedichten) wären auf lange 
Sicht arbeitslos. Wenn die Menschen nicht nur in den ersten 



10	 Einleitung

Stunden, Tagen und Wochen einander begehren würden und 
sich wünschten, ihr Glück würde ewig halten, dann bliebe 
zusammen, was zusammengehört oder sich einmal gefunden 
hat.
Stattdessen geht in den Mühen des Alltags so manche zarte 
Pflanze Zuneigung unwiderruflich ein, und die einst so lo-
dernde Leidenschaft verglimmt, bis nur noch Gleichgültig-
keit füreinander oder gar Hass und Verachtung übrig blei-
ben. Mehr als ein Drittel aller Ehen in Deutschland wird 
geschieden, in Großstädten geht sogar fast die Hälfte in die 
Brüche. Ewig hält höchstens noch die Sehnsucht nach dem 
Traummann oder der Traumfrau.
Patentrezepte für Ihr persönliches Beziehungsglück oder 
eine Garantie für ein dauerhaftes, harmonisches Miteinander 
werden hier nicht geboten. Die existieren nämlich nicht, 
sonst hätte sich das längst herumgesprochen. Allerdings ha-
ben sich ein paar Zutaten und Eigenschaften als ziemlich 
hilfreich erwiesen, die es wahrscheinlicher machen, dass 
sich tatsächlich die Menschen treffen, die gut zusammen 
passen – und dass sie es dann auch hinbekommen, möglichst 
lange ein Paar zu bleiben. Es gibt Kennzeichen von Partner-
schaften, die diese Bezeichnung auch verdienen. Man kann 
das Beziehungs- und erst recht das Liebesglück zwar nicht 
erzwingen, dazu ist es zu flüchtig und viel zu kostbar. Aber 
die Chance dafür, dass es hält, die lässt sich um ein paar 
Grade erhöhen, das geht schon.
Die Wissenschaft hat erstaunliche Befunde zutage gefördert, 
wie eine Partnerschaft ihr Mindesthaltbarkeitsdatum locker 
überschreiten kann – und nicht nach einer vorausbestimmten 
Zeit unweigerlich zerbricht wie die Energiesparlampe, die 
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ich kürzlich in der Hand hielt und die »bis zu achttausend-
mal Anschalten aushält«, aber dann offenbar einer defekten 
Zukunft entgegensieht und auf immer erlischt. Damit Part-
nerschaft gelingt und nicht emotionale Dunkelheit droht, 
muss die Beziehung auch nicht auf der kleinsten Flamme 
köcheln, sondern sie kann hell und klar erstrahlen und trotz-
dem halten.
Etliche Ergebnisse der Forschung sind auf den ersten Blick 
ziemlich überraschend und irritierend, denn sie entsprechen 
nicht unbedingt dem gesunden Menschenverstand oder den 
üblichen Weisheiten aus Beziehungsratgebern. Selbst auf 
den zweiten Blick haben sie nur wenig mit rasender Ekstase 
und himmelhoch jauchzender Begeisterung füreinander zu 
tun. Himmelhoch jauchzende Begeisterung ist sogar so 
ziemlich das Letzte, was stabile Langzeitbeziehungen aus-
macht – sondern eher: der realistische, aber liebevolle Blick 
auf die Stärken und Schwächen des anderen. Und einige an-
dere erstaunliche Charakteristika.
Gemeinsames Glück, geteilte Interessen, ein Höchstmaß an 
Empathie? Von wegen. Das Gegenteil ist manchmal hilf-
reich und kann die Beziehung stabilisieren, folgt man den 
wissenschaftlich begründeten Rezepten für besonders halt-
bare Partnerschaften: Wenig Sex, stabiles Unglück, Resigna-
tion und unsichere Partner lassen beispielsweise eine Ehe 
lange andauern. Was sonst noch hilft, steht auch nicht unbe-
dingt in den üblichen Fibeln für Beziehungsanfänger: die 
richtige Größe, das passende Gewicht und einander riechen 
können. Und für Männer gilt: öfter mal die Klappe halten.
Manche Erkenntnisse und Hilfestellungen der Wissenschaft 
lassen sich allerdings nur unter allergrößten Anstrengungen 
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im Alltag umsetzen. So wird es für einen mit 1,72 Metern 
Körperlänge vertikal benachteiligten Mann schwierig, plötz-
lich größer als 1,90 Meter zu erscheinen  – auch wenn da-
durch erwiesenermaßen seine Chancen auf attraktive Partne-
rinnen, weniger Eifersucht und mehr Gelassenheit im Leben 
steigen würden. Und eine Frau mag sich vielleicht nicht per-
manent in Rot kleiden, unabhängig von der Entdeckung 
französischer Wissenschaftler, dass Männer weitaus großzü-
giger und generöser sind und eher über kleine Fehler hin-
wegsehen, wenn sie eine »lady in red« vor sich haben.
Wer derartige Mühen scheut und weder eine operative Bein-
verlängerung noch einen modischen Stilwechsel anstrebt, 
kann sich jedoch vergewissern, dass er bereits mit 1,91 Me-
tern alles richtig gemacht hat (als Mann) und schon die gele-
gentliche Vorliebe für Rot etliche Vorteile im Alltag mit sich 
bringt (als Frau). Die andere Möglichkeit besteht darin, die-
se Hinweise zu überspringen und sich auf das zu konzentrie-
ren, was man leichter erreichen kann oder durch eine glück-
liche Fügung des Schicksals und der Hormone bereits er-
reicht hat: das richtige Maß an Eifersucht, die passende 
Form der Kommunikation oder die stimmige Aufteilung der 
gemeinsamen Pflichten beispielsweise. Diese Form der 
Selbstvergewisserung strahlt positiv auf gegenwärtige oder 
künftige Beziehungen aus – und das ist immerhin auch schon 
ein Beitrag für ein stabiles und dauerhaftes Miteinander.



Kleine Beziehungskunde

Von Weitem sieht eine Ehe außerordentlich einfach aus.

Hans Fallada

Wenn das Statistische Bundesamt sich nicht geirrt hat, 
gibt es in Deutschland etwa 18 Millionen Ehepaare 

und mehr als zweieinhalb Millionen nichteheliche Lebens-
gemeinschaften. Jedes Jahr werden ungefähr 400 000 Ehen 
neu geschlossen – aber auch fast 200 000 Ehen wieder ge-
schieden. Die Ehe »bis dass der Tod uns scheidet« ist also 
eher die Ausnahme denn die Regel. Wenn sich Paare schei-
den lassen, tun sie dies nach durchschnittlich 14,4 Jahren 
Ehe. Wer es länger aushält, darf sich bereits in einer »Lang-
zeit-Ehe« fühlen. Aber auch 14,4 Jahre muss man erst mal 
gemeinsam hinbekommen …
Bevor es darum geht, wie man zusammenbleiben kann, ist es 
womöglich hilfreich, sich zunächst darüber klarzuwerden, 
warum man überhaupt zusammen ist und die Beziehung 
noch immer Bestand hat. Wissenschaftler nehmen mittler-
weile an, dass Menschen nicht nur als Säuglinge und Klein-
kinder das Bedürfnis haben, sich an die nächste Bezugsper-
son – zumeist die Mutter oder den Vater – zu binden. Ein 
Leben lang bleibt der Wunsch, Personen um sich zu haben, 
die als sicherer Hafen und sichere Basis zur Verfügung ste-
hen. Liebesbeziehungen sind daher zumeist auch immer ein 
Ausdruck der Erinnerungen, Überzeugungen und Erwartun-
gen, die man seit frühester Kindheit an eine Bindung hat. 


